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"Bertegwt und Revattsarr C. W. J. Krahn. 
No. 12. 
i Hirfchberg, Donnerſtag den 21. März 192% N Bu 


Der Munde l. 
(Fortſetzung.) 


Aber nicht ganz fo ſorglos war der Graf 


Steinbühl; denn Eliſe von Rothſand hatte 
zwar nicht den üppigen, unwiderſtehlichen Reiz 
ſeiner Tochter, ſie war aber doch wie eine 


mondhelle ſtille, milde Nacht gegen einen ſchoͤ⸗ 


nen, freudelauten, heiſſen Sommertag, und 
watz noch mehr war, es war ein geheimes 
Band zwiſchen dem Grafen Georg und Eliſen, 
über deſſen Gewalt der Oheim zwar ſpottend 
lächelte und vor dem er doch zuweilen erzitterte. 
Georgs und Eliſens Mutter waren Schweſtern 
geweſen, in frommer, religidſer Einfalt, in 
"ungeftörter Familien- und Schweſterliebe von 
frommen Aeltern erzogen. Beide Schweſtern 
liebten ſich unendlich, und in ſtiller Hoffnung 
auf Gott hatten ſie beide heimlich ihre Kin⸗ 
der, Georg und Eliſen, für einander beſtimmt; 


das hatten beide Kinder früh von den from 3 iſt sung 
wen Müttern erfahren. Georgs Mutter ſtarb mir's, dein Herz an keinen Mann zu haͤngen, 


hühs doch ſagte ſie ihrem Sohne, wie ſie ihn 


I 
\ 


ſegnete: laß Eliſen nicht fahren, mein Sohn 


Georg! Aber Georg vergaß es baldz denn 


er wurde von Eliſen getrennt, noch ein Kind. 
Er ſah ſie nicht wieder. 5 
Sein Vater beſtimmte im Teſtamente, um 


doch halb ſeiner frommen Gemahlin Wunſch 


zu erfüllen, er ſollte eine feiner beiden Cu⸗ 


ſinen heirathen, Paulinen oder Eliſen. 


Eliſe lebte ſtill bei ihrer Mutter. Das 
Mutterherz hing an Schweſter und Tochter, 
und da fie ihre Gefundheit wanken fühlte, 
lächelte fie dem Grabe hoffend zu, warf einen 
Blick voll Zärtlichkeit auf ihre Eliſe und fagte 
mit naſſen Augen: o Eliſe, würde doch deiner 
Tante und mein Wunſch erfüllt! O Eliſe, 


vergiß meiner Schweſter Sohn, Georg, nicht: 

laß nicht von ihm! 8 . 
Dann beugte Eliſe das freundkich erroͤchende 

Geſicht auf ihrer Mutter Hand und ſagte: 


laß Gott walten, gute Mutter! . 
Das iſt Gottes Waltung, Kind! Verſprich 


fo lange Georg noch unperheirathet, i, Das 
(10% Jahrg, No. La), 


verſprach ein leiſes Ja, und ein noch tif, 
ſtalt. 


Scufzer der frommen Eliſe. 
Wenn die Mutter Paulinens Vater ſprach, 


es war ſelten, ſo redete ſie unverhohlen von 
ihrem Wunſche und von dem Plan, den ſie 


gemacht hatte, daß Grorg zuerſt bei ihr einen 
Monat zubringen ſollte, wenn er zurückkehrte. 
Davor zitterte dennoch der entſchloſſene Graf, 
und die Zeit der Mündigkeit des Grafen Georg 
war nahe. 

Aber der Zufall, wie er es nannte, war 
ihm günftiger, Eliſens Mutter ſtarb. Noch 
einmal mußte Eliſe der Sterbenden verſprechen, 
ihr Herz an keinen Mann zu haͤngen, ſo lange 
Georg unvermählt bliebe. Eliſe verſprach es 
und die Mutter ſtarb zufrieden. 

Eliſe wurde nach ſechs Wochen nach Stein⸗ 
buͤhl geholt. Ihr Oheim wurde ihr Vormund. 
Der Wagen, der Eliſen geholt hatte, fuhr 
vor. Der Graf, der Herr von Gabler und 
Pauline gingen ihr an den Wagen entgegen. 
Hoch erroͤthend ſaß Eliſe da, denn ſie konnte 
kaum das ſchoͤne Haupt beugen. Auf dem 
e hatte fie ein Neſt mit ein Paar brü- 
tende Turteltauben, ein Geſchenk ihrer Mut⸗ 


ter, neben ihr lag der Schoßhund ihrer Mut⸗ 


ter und am Fenſter hing ein Bauer mit einem 
Kanarienvogel, den ihre Mutter geliebt hatte. 

Eine ganze Menagerie, wie es ſcheint, sup! 
„fagte der Graf lachend. 

Mit einem demüthigen Blicke antwortete 
ies vergeben Sie es mir, das ift mein Alle! 
alles was mir noch übrig iſt von meiner ge⸗ 
liebten Mutter! 

Gabler nahm ihr das Neſt mit den Tau⸗ 
ben und den Bauer ab, und nun -fiel fie an 


die Bruſt ihres Oheims, dann weinend in 


Paulinens Arme. Sie ging mit Paulinen auf 


ihr Zimmer, nachdem ſie erſt ihrer Jungfer 


aue, dem Wagen geholfen hatte. 
5 n Gabler, meine n rief 
v laͤchelnd. 5 
Eine gefahrkiche, Pauline, behdapfe ich. Das 
staff ai, Se der Schmerz verſchoͤnert 
hlt, gi one“ voll frommer Uns 


ſchuld, dieſe Demuth in der Haltung der Ge⸗ 
Ich will nicht von Reiz reden, nur 
vom Charakter erſt, 8 ö den 


f Reiz geben müß. 


Und die bedeutenden Symbole, nicht wahr? 
Das eingeſperrte Voͤgelchen, die Hausfrau; 
der Hund, die Treue; die brütenden Tauben 
auf dem Schoße, die Mutter? nicht wahr? 

Ja, ganz gewiß! obgleich ſie ſagte, es waͤ⸗ 
ren nur Andenken an die geliebte Todte. 

Aber Gabler hatte noch mehr geſehen, als 
er ſagte. Er hatte das glänzende, offne, 
dunkelolaue Auge geſehen, den feinen, bluhen⸗ 
den Mund, die Morgenroͤthe auf den ſchoͤnen 
Wangen, die feine, edle Geſtalt, den leichten 
lebenvollen Gang. Der ſchwarze Flor auf dem 
reichen blonden Haar, die ſchoͤne, demuͤthige, 
reine Jungfrauen-Geſtalt, das Neſt mit den 
Turteltauben erinnerte ihn an die Reinigung 
Mariä von Guido in Wien. Er ſtand nach⸗ 
denkend am F enſter, bis Eliſe mit Paulinen 
in den Saal trat, 

Da frogte der Oheim, da fragte Pauline, 
und über Eliſens Lippen floß ein Strom ‚don 
fanftem, ſchoͤnen Geſuͤhl und die reinfte Har⸗ 
monie der Muſik. Sie erzählte von ihrer 
Mutter und von der geliebten Schweſter er 
Mutter, und von Georg, den fie nun ſo lange 
nicht geſehen, mit einer ſo ſchoͤgen Begeiſte⸗ 
rung, mit Ausdrucken, mit Wendungen, die 
ſogleich ihre innern Hoffnungen verriethen, aber 
auch die reine Unſchuld ihrer ſchoͤnen Seele. 

Der Graf betrachtete ſie mit nachſinnenden 
Blicken. Seibſt Pauline ſagte heimlich zu 
Gablern: mich dünkt jetzt, Sie haben Recht, 
Gabler. 

Acht Tage war Eliſe in Steinbühl, da 
wurden des Grafen Blicke noch ſinnenderz denn 
der General, fein Schwager, lachte laut auf, 
da der Graf von der wankenden Geſundheit 
ſeines Neffen redete. i 

Wank ende Geſundheit? rief der General, 
Schwager, wer hat dir das Maͤhrchen aufge⸗ 
bunden? Mein Sohn hat ihn in Lauſanne 
vorigen Sommer geſehen. Er pat ſeine zern 


| 
\ 


5 


Was meint er? 


* 


Geſundheit. ; R . 
Wie wie fo, lieber Schwager? “= 
Wie ich dir ſage. Er iſt ein Mann, ſagt 
mein Sohn, und der verſteht ſich drauf, ein 
edler Mann, ein ſchoͤner Mann, der allen Maͤd⸗ 


chen die Köpfe verdrehen wird, ſagt mein 


Sohn. < 
Nun, dein Sohn weiß doch meinen Plan. 


1 (Die Fortſetzung folgt.) 
4 
Einen Beitrag 
zu denen in dieſem Blatte v. J. Novbr. vorgekom⸗ 
menen Verhandlungen aber das Stillſtehen des Za⸗ 

kens, liefert die Berliner Zeitung Nro. 33 d. J. 

Be London den 8. Maͤrz 1822. 

. Worgeftern bei heftigem Süd⸗Weſt⸗Winde ereignete 
ſich die felifame Erſcheinurg, daß das Waſſer der 
Theme um 10 Uhr des Morgens noch immer unter 
der London Brüde ſtark oblief, obgleich die Fluth 
ſchon um 1 Uhr Nachts batte ihren Anfang nehmen 


ſollen. Das Waſſer wurde niedriger als jemals er⸗ 
hört iſt, es bildeten ſich Inſeln im Strome und Men: 


ſchen gingen zu Fuß hinüber und ſammelten feit lange 


verlorne Koſtbarkeiten auf. So iſt es bis Graveſand 
geweſen. Gegen 12 Uhr trat die Fluth mit reißender 
Schnelle ein. 


Wahrſcheinlich, nachdem der Wind eine andre Richtung 


genommen, oder nach dem Schiffer⸗Ausdruck: ſich f 


„oh 


umgeſetzt hatte. 


a 3 u m Mott o 755 
Dem Verdienſte ſeine Kronen. 


Am erſten Frühlings tag! ſeyd eingeladen, 
Ihr Töchter Herrmann s! geht mit Sproß und 
W Spaden 


And pflanzet an den Roſenhain— 
Doch, daß ein ehrend Denkmal daraus werde, 
So feht in die dazu gewählte Erde — 
Viel Immortel und Lorbeer ein. 


* \ * ie 
* 


‘ 


Für ſpate Enkel noch die Pflanzung zu begründen, 
ſinden! 


Laß Euch ein Genius die rechte Stelle 


Seu, auf. feinem. Gischt zlüht zie fifhefle, 


725 Dem Andenken ü 
unſrer verewigten Tochter und Stiefſchweſter, 


z der 7 
Frau Caroline Friedericke Eliſabeth Pohl, 


geb. Schlegel. 


Muß mir auch die letzte Stütze fallen? 
Mußteſt, treue Tochter, Du, in's Grab 

Noch vor mir, der greiſen Mutter, wallen, 
Der Dein Leben Troſt und Leben gab? — 


Konnte, gute Schweſter, mein Begehren, 
Lange noch und ſpaͤt mich Dein zu freun, 
Nicht Dir Leiden, und nicht Trennung wehren? 
Nicht mehr Wonnen einer Erde weihn? 
Wohl, fo ſey's! — nicht will ich widerſprechen, 
Daß Dir Gott dort ſchoͤnen Lohn verſprach; 
Wich die Stuͤtze, muß die Hütte brechen: 
Bald, geliebte Tochter, folg' ich nach! — 
Und auch mir, o e wird Dein Huͤgel, 
Bis zu unſerm ſchoͤnſten Wiederſehn, ; 
Einer ſel'gen Zukunft holdes Siegel, = 
Vor den Augen, vor der Seele ſtehn. 


Schmiedeberg den 19. Maͤrz 1822. 
N Maria, verw. Pohl, als Mutter. 


Chriſtiane Eleonore verehl. Gems, 
als Schweſter, in Hirſchberg. 


Nach eruf 
de unferm _ . 
am 16. d. M. vollendeten Soͤhnchen, 
Friedrich Baſiliu s, 
alt 9 Monate. ; 


Welch Wehgefühl! den ſtillen Scheideſegen, 


Das letzte Lebewohl dem Liebling weihn. 
Welch Wehgefühl! in's dunkle Grab ihn legen, 
Von ibm getrennt für dieſe Welt zu ſeyn. 
O, dies Gefühl! — Es ſcheitert unſer Hoffen, 
Und beißt uns trauernd an dem Grabe kshn, 
Doch bleibt der Blick uns für die Zukunft offen, 
Dich einſtens dort mit uns vereint zu ſehn! 
Dieß unſer Troſt; am Abend unfrer Tage 
Wird uns, wie ihm, die Sonn’ einft niedergehn, 
Dann werden wir nach ausgeweinter Klage, 
Bafilins, Dich froher wiederſehn. i 
Gottfried Herrmuth, Muͤllermeiſter. 
Friedericke Wilhelmine Herrmuth, geb. 
s Gottwald in Schreibers hau. 


* 


— 
’ 
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Haupt⸗Momente der pelftiſchen Begebenheiten 
(entlehnte aus vafertaͤndiſchen Blättern) 
Nachrichten aus den Türkiſch⸗Griechiſchen 

N Provinzen. 

Die Türkiſche Flotte, oder wenigſtens ein Theil derſel⸗ 
ben, iſt mit Landungs⸗Truppen nach den Dardazellen ab⸗ 
geſegelt. Man glaubt, daß fie nach Morea beſtimmt ſey. 

Verſchiedene Nachrichten ſind uͤber Aly Paſcha im Um⸗ 
lauf; einige behaupten ganz zuverſichtlich, daß derſelbe 


von feinen wenigen ihm Treugebliebenen, an den Churſchid⸗ 


Paſcha ausgeliefert worden ſey, der ihn ſogleich enthaup⸗ 
ten ließ, und ſich feiner Schäge (an 280 Millionen Pia⸗ 
ſter) bemächtigte. Andere Nachrichten behaupten, dieſe 
ſey, fo wie die Fruͤheren, falſch. Aly trotze fortwährend 
ſeinen Feinden, und habe den Churſchid⸗Paſcha ſelbſt ſehr 
beengt. — Es muß die richtige Auflöfung,, der ſich wider⸗ 
ſprechenden Berichte, bald ergeben. 

Die Tuͤrkiſche Antwort auf das Ruſſiſche Ultimatum, 
ſoll vom Ruſſiſchen Hofe, nach Berichten aus Odeſſa, kei⸗ 
nesweges für zufriedenſtellend beachtet worden ſeyn. Ruß⸗ 
land verlangt die ſchnelle Raͤumung der Fürſtenthüͤmer, 
Moldau und Wallachey; was die Pforte verweigert, und 
ſchon haben ſich die Tuͤrken wieder in beiden Ländern ver⸗ 
mehrt. ? 

Zu Conſtantinopel hat ſich die Peſt gezeigt und leider 
ſcheint ſie um ſich zu greifen. Es ſtehet bei dem Zuſam⸗ 
mendrange der Truppen in der Hauptſtadt viel Ungluͤck 


von dieſer Krankheit zu befürchten. we 


Aus Cairo wird gemeldet, daß det Vice König von 
Aegypten Befehl ertheilt habe, 40000 Neger aus Abyſſi⸗ 
nien nach Nieder: Aegypten kommen zu laſſen, um beim 
Feldbau und bei andern Betriebzweigen verwandt zu werden. 

Die Ipſarioten haben eine Landung an der Kuͤſte von 
Rumelien gemacht und daſelbſt verfchiedene ſchwere Artil⸗ 
lerie⸗Stücke erobert, die von da nach ihrer Inſel abge⸗ 
führt worden. Die Griechen legen jetzt an mehreren Or⸗ 
ten Batterien an. ö 

a Frankreich. f 

Aus Saumur wird unterm 26. Februar geſchrieben, 
daß die Ruhe daſelbſt volkommen hergeſtellt war. 
Leute, welche zu der Bande des Generals Berton gehoͤr⸗ 
ten, waren daſelbſt als Gefangene eingebracht. Dfeſenige 
Perſon, welche daſelbſt am 24ſten Abends die Burger zur 
Empörung aufforderte, iſt verhaftet worden, ihr wird 


jetzt der Proceß gemacht und ſie heißt Chauffet. Roules, 


der zu den Inſurgenten uͤbergegangen, und der, ſo wie 
der Arzt Cafc, arretirt worden, war Oberſt auf halben 
Solb. Berton hatte Proclamationen erlaſſen, worin er 


anzeigte, daß die Revolution zu Paris bereits erfolgt fen, - 
und daß man daſelbſt eine proviſoriſche Regierung einge⸗ 


ſetzt habe. Er hatte ſich den Titel eines Generals en Chef 
dar weſtlichen Armee beigelegt. Man erzaͤhlt, daß er, auf⸗ 
gebracht uͤber den Widerſtand des Maire von Saumur, 
mit welchem er parlementirte und der ſich ſeinem Einzuge 


Neun 


bee dis Brlcke widerſrgtt, bie nach ber Stadt führt, dem 


Maire ein Piſtol auf die Bruſt ſetzte. 
Aus fagte dieſer, allein fie follen nicht über die Wrüfe 
paßiren. Erf ; 

Die Bande der Empörer, welche einen Anſchlag entwor⸗ 
fen hatte, das Schloß von Saumur zu uͤberrumpeln, iſt 
ganzlich zerſtreuet worden. Dieſe Bande, die bei ihrem 
Abmarſche von Thouars nur 30 Mann ſtark war, wuchs 
auf ihrem Marſche bis zu 180 Mann an. 
waren zu Pferde. Es waren Unter⸗ Offiziers und Offi⸗ 
ziers, der übrige Theil beſtand aus Leuten, die man in 
den Landgegenden zum Aufſtande gereizt hatte. General 
Berton iſt am 26ften in der Gegend von Thouars, als 
Bauer verkleidet, geſehen worden. Die Truppen, welche 


auf die erſte Nachricht von dieſer Empörung aus den be⸗ 


nachbarten Städten aufgebrochen waren, ſind nach ihren 
Stand⸗ Quartieren zuruͤckgekehrt. Das Geruͤcht, daß 
ein Garde⸗Regiment von Verſailles mit Extra⸗Poſten 
nach Saumur abgegangen ſey / iſt grundfalſch. Die 


Gensd' armen zu Thouats, welche von dem General Bere 


ton gefangen genommen worden, find hernach wieder frei⸗ 
gelaſſen. Die Einwohner des Cantons Thenzay hatten 
ſich am 2iften ebenfalls empört und einen neuen Maire 
erwählt. Ein Offizier, Namens Moreau, ſtand an der 
Spitze dieſes Aufruhrs, der jedoch nur einige Stunden 
dauerte. An eben dem Tage hat ein Notarius in dem 
Dorfe Vernode 15 Leute unter die Waffen gebracht. Der 


Sie koͤnnen mich 


— 


Dreißig davon 


Köoͤnigl. Procureur und andere Gerichtsperfonen find nach 


Thouars abgeſandt „wo mehrere Leute verhaftet wurden. 


Der Commandant des Schloſſes von Saumur hat viele 
Entſchloſſenheit gezeigt. RER PR * 
General Berton, welcher in Frankreich die Verſchwö⸗ 
rung angezettelt, iſt zu gleicher Zeit mit Bonaparte in 
Brienne erzogen worden. f 
General Berton iſt noch nicht verhaftet. 
wie es heißt, mit ſeinem Adjutanten Delen nach Bretagne 
geflüchtet. | ra 
Auch zu Paris haben wie unruhige Auftritte gehabt. 
Am 27. Jebruar, Abends, begaben ſich viele junge Leute, 
meiſtens mediciniſche und juriſtiſche Studien, nach der 
Kirche dds Petits- Peres, wo die Mißionarien ihre got⸗ 
tesdienſtlichen Uebungen hielten. Der Geiſtliche, welcher 
predigte, ward durch ruchloſe Ausrufungen in feinem 
Dienſte geftdrt und ſchandliche Lieder wurden geſungen; 


auch ward der Erzbiſchof von Paris, welcher die Kirche be⸗ 


ſucht hatte und die Unruhigen zur Ordnung ermahnte, 
groͤblich inſultirt. Man rief ſogar: Nieder mit ihm! 
Als er ſich nach der Kirche begab, tieth ihm ein Greis, ſich 
nicht dahin zu verfügen, da es gefährlich für ihn ſey. Ich 
bin Biſchof, erwiederte er, ich muß meine Pflichten, 
ſelbſt bei Gefahr meines Lebens, erfüllen.» Dieſes ſean⸗ 


dalöſe Verfahren dauerte ſo lange, bis Militär herbeikam, 


die Uncuhigen aus dem Tempel vertrieb und einige der Ra⸗ 
beisführer verhaftete. — Am 28. Febr. fiel eine gleich un⸗ 
ruhige Scene vor. f ae 


Er hat ſich, | 
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7 Die gottesbierhlichen Uebungen der Mißlonarien dauern 


jetzt in Ruhe fott und die Truppen⸗Detaſchements bei den 


Kirchen ſind eingezogen worden. Wegen der letzten Zuſam⸗ 
menrottirung find 38 Leute arretirt, die jetzt verhoͤrt wars 
den. Die juriftifchen Studenten haben wieder thaͤtliche 
Händel unter einander gehabt und Militair mußte die Un⸗ 
ruhigen zerſtreuen. Vier Studenten, die ſich bei den letz⸗ 
ten Zuſaramenrottirungen gegen den Erzbiſchof vergangen, 


find auf ein halbes Jahr von der Akademie von Paris aus⸗ 


geſchloſſen. 
g Spanien. 
Die feierliche Eröffnung der Verſammlung der neuen 


Cortes hat den 25. Febr. ſtatt gefunden, Se. Maſeſtät 
der König hielt eine Rede, welche mit Beifall aufgenons 
men und von dem Präfidenten Riege beantwortet ward. 

General Miego lebt zu Madrid fehr eingezogen, und 
hat bisher alle Einladungen zu Gaſtmählern abgeſchlagen. 
Den 2often ward hier das neue Geſetz uber die patrio⸗ 
tiſchen Geſellſchaften, uber die Preßfreiheit und über das 
Petitionsrecht öffentlich bekannt gemacht. f 

Dir beiden Madrider Kavallerie⸗Regimenter, el⸗Prin⸗ 
cipe und Almanza, haben mit einander thätliche Händel 


gehabt. Fi 
Neapel 
Am 15. Febr. wurden die im Thale di S. Giuliano ſta⸗ 
tienirten Jlger eines Mannes gewahr, der auf fie Feuer 
gab, aber fehl ſchoß. Nun gingen ſie auf ihn los und toͤd⸗ 
teten ihn mit 5 Schuͤſſen. Sie ſchnitten ihm hierauf den 


Kopf ab und brachten denſelben nach Maenza, wo man 


ihn für den Kopf des Strafenräubers Vallecorſa erkannte; 
dem zufolge wurde ihnen der auf ſeinen Kopf geſetzte Preis 
von 300 Seudi's ausbezahlt. 

In Termini hat man eine Vendita von Carbsnari ent⸗ 
deckt; der Augeber derſelben wurde aber am folgenden Tage 
in der Straße mit Beilhieben ermordet gefunden. 

i (Voſſiſche Berl. u. Brest. Zeit.) 

Todesfall ⸗ Anzeige. 

Mitten in ſeinem Berufe, der ihm, vom frühen Mor⸗ 
gen bis zur ſinkenden Nacht, auf Erden das Theuerſte 
war, — endigte am 19 ten d. M. Abends um 7 Uhr, an 
emem Nervenſchlage, feln wohlchätiges Leben, in einem 
Alter von 57 Jahren 5 Mon. 

j Herr Chriſtoph Heinrich Thomas, 
Simmerer hieſelbſt. Was feine Mitbürger in ihm beſa⸗ 


ßen, darf ihnen nicht erſt geſagt werden, und den nahen. 


und fernen Freunden, denen ich dieſe Zeilen widme, darf 
ich es wenigſtens nicht ſagen. Was ich und die Meini⸗ 
gen an ihm verloren — Du ewiger Erbarmer im Him⸗ 
mel! das weißt nur Du! / z 
Joh. Thomas, geb. Schulz, 
und ihre zwei Tochter. 


— 


einen S. — 


1 
— 1 


7 e 
(Hirſchberg.) 


rief Den 2. Maͤrz. Frau Handels mann 
Hornig, einen Sohn, Carl Anguſt. N 5 
(Warmbrunn.) D. 25. Febr. Frau Pachtbrauer 


Ilgner, eite Tochter, Mathilde Johanne Dorothea. 

(Ja uer.) D. 12. Frau Kaufm. Neubauer, eine T. 
(eöwenberg.) D. 4. Frau Schneidermmſtr. Zahl, 
einen S. Erg” 

(Schön au.) D. 27. Frau Uhrmacher Beier, einen 
S., Hugo Richard Robert. — D. 10. März. Fr. Korb⸗ 
macher Schneider, einen S., Johann Carl Nobert. — 
D. 27. Febr. Frau Scharfrichter Ludwig, eine X., Anna 
Maria Federowna. g RS 

(Schmiedeberg.) D. 16. Frau Landſchaftszeichner 
Titel, eine T., todtgeboren. 

(Goldberg.) D. 78. Frau Land» und Stadtgerichts⸗ 
Canzelliſt Scholz, einen S., Friedrich Herrmann Wilhelm 
Alexander. — D. 23. Frau Kaufmann Conrad, eine T., 
Eleonore Sophie Bertha. 

(Arnsdorf.) D. 5. März. Frau Erbbleichermeiſter 
Böhmer, einen S., Ernſt Friedrich Wilhelm. 

(Quirt.) Den 17. Frau Schuhmacher Schmidt, 


(Liebenthal.) D. 7. Frau Kfm. Knobloch, ein. S., 
Joſeph Benignus Felir. — D. 13, Frau Mauergefek 
Lange, Zwillingstoͤchter, Franziska Gertrudis Benedicte 
und Maria Barbara Scholaftic, — D. 13. Frau Haupt: 
mann von Deisler, eine T., Alexandrine Federowna Con: 
cordia Esperance. r 0 

Geſtorben. 

(Hirſchberg.) D. 13. Weyl. Herrn Joh. Gottfr. 
Müllers, gew. Chyrurgii, Wittwe, 60 J. — D, 14. 
Herten Gottlieb Heinrich Peiskers, Huf⸗ und Waffen⸗ 
ſchmidt⸗Oberälteſten Ehegattin, 56 J. * 

(Quirl.) D. 14. Gotthelf Auguſt, Sohn des Herrn 
Muͤllermſtr. Fromhold, 5 M. 7 T. 

(Goldberg.) D. 9. Carl Friedrich, Sohn des Ge⸗ 
richts⸗Scholz Sagaſſer in der Oberau, 16 T. 

( Petersdorf.) D. 14. Mathilde Eleonore Bertha, 
Tochter des Herrn Materne, Beſitzers des hieſ. Schwefel⸗ 
und Vitriolwerks, 7 W. 1 T., an Krämpfen. 

(Schmiedeberg.) D. 12. Die Ehefrau des Kaufm. 
und Aelteſten der Stadt, Herrn Roͤhr, Friedericke Wil⸗ 
helmine, geb. Buſchke, 39 J. 4 T.; im Kindbett. — 
D. 13. Wilhelmine Auguſtine, Tochter des Schneidermſtr. 
Muͤller, 3 J. 3 M. A 

(Voigtsdorf.) D. 11. Frau Agnete Mehſcheder. 
geb. Fiedler, 78 J. 4 M. — D. 12. Joh. Gottl. Beßer, 
angeſehener Bauerguthsbeſitzer, 75 J. 4 M. 8 T. 

(Löwenberg.) D. 6. Carl Adolph Ewald, Sohn 
des Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Vogt, 20 W. — 
D. 8. Albert, aͤlteſter Sohn des Herrn Gerichts⸗Actuar 
Mai, 7 J. 4 M. — D. 9. Herr Breſſer, Gloͤckner an 


der katholiſchen Kirche, 77 J. 


— 


RAR Er 3 . 3 

Plötzlicher Todesfall. 6 
Den 19: März, des Abends, ward der Stadt⸗Caͤmme⸗ 
rer, Herr Chriſtoph Heinrich Thomas, auf dem Kreuz⸗ 
wege der Schmiedeberger Straße nach Schwarzbach zu, 
entſeelt, liegend gefunden. Allein wandelnd, hatte ein 
Schla fluß fein Leben plotzlich geendet. — Das ehrende 
Zutrauen der Buͤrger Hirſchbergs, hatte ihn kuͤrzlich erſt 
wieder auf 6 anderweitige Jahre zum Cuͤmmerer erwaͤhlt. 


Hohes Alter. f 
Zu Schwerta ſtarb am 4. Maͤrz die Hebamme Frau 
Anna Roſina Sperlich, geb. Meywald, in einem Alter von 
88 Jahren und 11 Monaten. Sie verwaltete ihr Amt 
46 Jahre, welches fie aber feit 10 Jahren wegen Bloͤbig⸗ 
keit der Augen nicht mehr verrichten konnte. In dieſen 


u 


40 Jahren beförderte fie durch Gottes Huͤlfe 1310 Kinder 


zur Welt. Sie zeugte 7 Kinder und erlebte 16 Enkel und 
1 Urenkel. 1 ; 
ung läücks fa. L l. 


Der Lieutenant von Arnim, aus Tſchiefer bei 


Neuſalz, verlangte am 19. Januar, von der Jagd zurück⸗ 


kehrend, bei Froͤbel uͤber die Oder geſetzt zu werden. Der 


Faͤhrmann nahm wegen dem Eisgange und hohen Waſſer⸗ 


ſtande Anſtand, dieß zu thun; fand aber kein Gehör, 
v. Arnim führte den Kahn ſelbſt und der Faͤhrmann ſetzte 
ſich in die andere Spitze des Kahns. Wahrſcheinlich ein 
Fehlſtoß mit dem Ruder, wodurch . das Gleichgewicht 
verlor, verurſachte, daß v. Arnim in die Oder fiel. Der 
Faͤhrmann ward erſt beim Nichtvorwärtsgeben des Kahns 
das Ungtuͤck gewahr und erblickte den Hineingefallenen 
ſchwimmend ſich am Ruder haltend. Zu ſchwach, allein zu 
helfen, ſchrie der Fuhrmann nach Huͤlfe; allein v. Arnim 
verwieß ihm ſolches mit den Worten: er ſolle doch nicht 
ſo ſchreien, er koͤnne ja ſchwimmen, und werde nicht bald 
erſaufen. — Aber leider! geſchah dieß nicht; der Ungluͤck⸗ 


BER 
5 


liche ging unter, und fein keichnam fe noch nufgefunbih: 


werben, 


Brandfhäpden. 2 

Zu Liegnitz wuͤthete am 11. Marz, Nachmittags um 
3 Uhr, ein entſeslicher Sturm in Begleitung eines Gewit⸗ 
ters, das auch am nämlichen Tage im Loͤwenbergſchen 
Kreiſe umherzog. Gegen halb 4 Uhr folgten zwei heftige 
Blitz⸗ und Donnerſchlaͤge, wovon der letztere in den Thurm 
der Niederkirche (zu unſrer lieben Frauen) ſchlug, daran 
herabfuhr und die Hauptthuͤre der Kirche beſchaͤdigte. Der 
Thurm ſelbſt ward unterſucht, allein bei der engen Bauart 
deſſelben bemerkte man keine Entzündung des Gebaͤlkes. 
Ploͤtzlich ſchlug Abends 6 Uhr die Flamme unter dem 
Knopfe hervor; die Hoͤhe des Thurms machte Loͤſchung 
unmöglich, fein Einſturz zertruͤmmerte das Kirchendach, 
und die Flamme verzehrte nun auch den Dachſtuhl. Der 


Brandgiebel aber dem Altar ſtͤrzte am 12. früh ein; auch 


er ward ein Raub der Flammen. Die Mauern und das 
Gewoͤlbe der Kirche haben ſehr gelitten; es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß die über 60 Jahr geſtandene Kirche gänzlich wird 
abgetragen werden müſſen. Die goͤttliche Allmacht ver⸗ 
hinderte weiteres Ungluͤck, was bei der fortwährenden Dauer 
des Sturmes nur zu gegründet zu befürchten war. 

Am 49. Februar vernichtete die Flamme das Doͤrfchen 
Hammer, im Goldberg⸗Haynauſchen Kreiſe, beinahe 
gaͤnzlich. Nur die entfernt liegenden wenigen Beſitzungen 
wurden verſchont. Zwei Vorwerke, die Mühle, der Kret⸗ 
ſcham und ſieben Haͤuſer ſind in Schutthaufen verwandelt. 
Auch iſt viel Nutzvieh umgekommen. 


; Bericht i gung. 
Bei der Geburt der Frau Fleiſchhauer⸗Meiſter Reiniſch 
in voriger Nro, des Boten, ſoll ſtatt einer Tochter ſtehen: 


ein Sohn, Friedrich Wilhelm. 4 


(Wohlthätigkeits⸗Eintadung.) Es iſt von dem Koͤnigl. Zoll-Inſpector Herrn Glaͤſer zu Nies 
der⸗Kunzendorf bei Münfterberg eine ſchriftliche Aufforderung, in Bezug auf erhaltene hoͤchſte Genehmigung, 
bei uns eingegangen, für die evongelifhen Einwohner der katholiſchen Orts⸗Gemeinde Ober⸗ und Nieder 


Kunzendorf milde Beiträge zur Erbauung eines Schulhauſes 


und zur Errichtung eines Fonds zur Safaris 


rung eines evongeliſchen Schuhebrers einzuſammeln, weil die bisher daſelbſt von dem über 30 Jahr im Amt 


geweſenen 


gziährigen Schullehrer in einer gemietheten Stube 


gehaltenen Schule mit deſſen Tode, wegen 


Mangel an Geldmitteln, gänzlich aufgehört habe und keine Nachbar⸗Schule zur Aufnahme der Kinder benutzt 


werden kann. 


Dieſemnach werden hieſige Menſchenfreunde, welche geneigt ſeyn dürften, milde Gaben zu dieſem wohl⸗ 
thaͤtigen Zweck zu ſpenden, hiemit von uns erſucht, ihre dies fälligen Beiträge bei dem Herrn Raths⸗Regtſtra⸗ 
tor Härtel gefaͤllig abgeben zu laſſen, welcher zugleich von uns beauftragt worden, die uns von dem 


Zoll⸗Inſpector Glaͤſer zugeſandte gedruckte Schilderun 


Jedermann auf Verlangen zur Einſicht vorzulegen. 
Hirſchberg den 12. März 1822. f 


auff Beh 
g der nur kurzlich vorerwähnten ortlichen Verhaͤ miſſe 


Der Magiſtrat. 


(Concerf⸗Anzege) Freitag, den 29, Mirz, werde ich daß Palfions-Draterium: Jefus, 
Text und Muſik von Unterzeichnetem, mit ſehr guter Beſetzung aufführen, wozu ich hiermit vorläufig, 
einheimiſche und auswärtige Liebhaber religiöfer Maſik ergebenſt einlode. Der Anfang iſt genau um 


5 Uhr. 
ee ift 8 gGr. Cour. 
Hirſchberg den 19. März 1822, 


* 


Texte werden bei der Unterzeichnung, und am Eingange zu 2 gGr. zu haben ſeyn. Der Eins 
Der Ort der Aufführung wird künftig noch naher beſtimmt werden. 


J. D. Henſel, privatifirender Gelehrter. 


— — — 


— 3 


(Anzeige.) Mit einem wohlaſſortirten Lager feiner und mittelfeiner niederlaͤndiſcher 
Tuche, dergleichen Caſimite in allen gangbaren Modefarben, von vorzuͤglicher Guͤte, zu 
feſtgeſtellten moͤglichſt niedrigen Preiſen, empfehle ich mich dem hieſigen und auswärtigen 
Pu licum ergebenft, i 2 | C F Adolph. 


(Anzeige.) Für die Schloſſer und Schmiede find, neu angefertigte Amboſe ſtets 
vortcaͤthig zu haben bei Fer | Carl Siegemund Heinze 
— 7... ĩͤ VdT Steinſeiffenn. 
(Tnzeige.) Bei der wieder angehenden Schifffahrt erlaube ich mir, dem Handel treibenden Pu lice 
meinen hieſigen Speditions⸗Ort, für alle Strom auf: und ab warts zu beförsernde Güter, in geneigte Erin⸗ 
nerung zu bringen, und die pünctlichſte und billigſte Bedienung zuzuſichern. S * 
Louis Philipsborn. 


Aufhalt an der Oder, den 10. März 1822. ; 
(Anzeige.) Dienſtags den 26 März von früh 8 Uhr an wird das Frühlings Examen de: erfien Claſſe 
des hieſigen Sbunnafii abgebalten. Auf daſſelbe folgt die Entlaſſung der auf die Univerfität abg huuden 
Jünglinge. Zuletzt der Franziſche Lateinſchreibe⸗Wettſtreit. Um die Ehre einer zahlreichen guͤtigen Gegen⸗ 
wart bitiet Körber, Dir. 
(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtags den 21. März, als das letzte dieſer Winterabend⸗ 
Unterhaltungen: Das große Le deum laudamus von Righini, vorher Ouverture mi Geſang zu Wil⸗ 
helm Tell von B. Weber. Quintett für 8 Pianoforte von Mozart, (gefaͤligſt vorgetragen von einem 
anerkannt geſchätzten Dilettanten). Schluß » Sinfonie. Der Anfang iſt um balb 6 Uhr. Scholz. 


— — 2. 


(Herzliche Dankſagung) allen hieſſgen edlen Wohlthatern und Freunden, die ſich meiner feel. 
Tochter in ihrer letzten ſchweren Krankheit fo liebevoll angenommen, fie zur Ruheſtätte begleiteten, und auch 
mich, ihre hochbetagte Mutter, die mit ihr faſt Alles verlor, ſo thaͤtig unterſtützten, oder ſich liebreich für mich 
bei Andern verwendeten! Möge Sie Gott lohnen und Leben und Geſundheit ſchützend, ahnliche Trauerfaͤlle 
von Ihnen entfernt halten! Schmiedeberg den 19. Maͤrz 1822. Maria, verw. Pohl.“ 


(Anzeige.) Bei Unterzeichnetem iſt eine Niederlage von allen Gattungen Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 
Eiſen; ich verkaufe zu Fabrik Preiſen, jedoch nur gegen baare Zahlung: 35 f 
z Schien⸗, Stab, Schloſſer⸗ und Reiffen⸗Eiſen, Per der Centner 5 Rihlr. 

Plug: und Rohrhacken⸗Schaaren, 1 Dee Z „ ts h 10 HE 
Zain ⸗Eiſen, 5 R er fe 8 A, 5 15. a 

Ich empfehle mich mit dieſem anerkannt guten Eiſen allen Huf⸗ und Nagelſchmieden und Schloſ⸗ 

ſer- Meiſtern hierorts und in der Umgegend. : 8 7 : 
Greiffenberg den 16. Maͤrz 1822. 


(Vieh Verkauf, Schweizer Rag.) Den Dienſtag vor Oſtern, als am 2. April, Nachmittag um 
2 Uhr, will ich 4 Stück Nutzkühe und 8 Stuck ajährige Kalben, aus gezeſchnet fchoͤnes Vleh, an den Meiſtbie⸗ 
enden, gegen ala baare Bezatzlung in Courant, verk ufen. Die Veräußerung wird zu mehrerer Beguem⸗ 
lichkeit- der Theülnebmer in dem Gaſthof zum ſchwarzen Roß, dem Rathhauſe gegendber, fia't-finden. 
Schmiedeberg den 19. März 1822. Der Gathsbeſitzer Wilhelm Koch. 
„ (Verkauſs⸗Arzeige In Mühtfeiffen bei Greiffenftein if das Haus Nro. 62, welches vor 12 Jah⸗ 
ren neu gebaut worden und wozu IL Scheffel Aecker gehören, zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſich beim 
Eigenibümer baſelbſt melden. en EEE u 
— — 8 Pr ——ü—ä—ñ — — ͤ — ũ — — ——— wũ4üů! 4 —— — — — 
(Bettoren.) Abgewichnen Sonnabend, den 16. März, auf einem Spaztergange von der alten Warm⸗ 
brunner Straße ab, durch das Vorwerk des Herrn v. Buchs, bie zur gelben? leiche nach Haufe zu, iſt mir 
eine Tabackpfeiße, beſtehend in einem ſilbernen Abzugſtiefel, weißem Porzelankopf, gelbotathenem Dedel mit 
ſilderner Kette und kurz braun bolzenem Rohr, doch ohne Mundſtück, verloren gegangen. Dem chr⸗ 
lichen Finder und e offerite ich 2 Rthlt. Cour. Douceur, 22 ck 
9 Hirſchberg den 19. Marz 18222 * l E. H. Hillmer. 
unten u — — — — — — — — — — —— 
(Anzeige.) Einem geſifteten und für ein ruhig geordnetes Hausweſen ſich eignenden Bedienten, kann 
ich ein gute Unterkommen nachweiſen. r . 5 
Hirſchberg den 18. März 1822. Hornig, Oetonom iu der 
( e ee e iswg wohahsft auf der Buttergaſſe. 


Der Kaufmann. Guſtav Weißig. 


— 


1 
* 


8 * x > 
eitnygeige.) Es find die Biertelloofe von Nro. 71,370 dis 73 verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
de; füiten in erſucht, ſolche gefälligft in der Expedition des Boten abzugeben. f Mr - 
| (Warnung.) Ein Mann, Namens Richter, der aber auch feinen Namen oft veraͤndert, hat ſich unters 

ſtanden, Bretter auf meinen Namen zum Kaufen zu ſuchen und Schulden auf mich zu machen. Auch bietet er 
Holz aus. Er iſt bekleſdet mit einer dunkeldkauen Jacke, einer rothen Weſte, ledernen Hoſen und einer Pu⸗ 
delmütze. Da ich bei meinem Brett andel mit dieſem Manne durchaus in keiner Verhindung ſtehe, ſo zeige 
ich hierdurch öffentlich an, daß ich fife nichts hafte und mache daher meine reſp. Geſchaftsfreunde darauf auf⸗ 
merkſam. Herms dorf unterm Kynaſt, den 17. Maͤrz 1822. Withelm Seiffert, Oberſchenk. 


(Tefuch.) Gin junger Menfch Wird als Arbeiter gefucht, und Tann, wenn er ſich gut auſſübrt, auf 
den ganzen Sommer Beſchaͤftigung finden. Das Nähere iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 

(Anzeige.) Ein halbgedeckter und ein Plauenwagen, beide zweiſpaͤnnig und in gutem Zuſtande be⸗ 
findlich, find Veränderungshalber zu verkaufen. Das Nähere erfährt man in der Expedition des Beten. 


(Ju vermiethen) iſt ohnweit dem Tonggaifentbore Nro. 33% eine Stube, auf eicher Erde, mit 
Zubehör, und kann eheſtens bezogen werden. Das Nähere erfährt man beim Glashaͤndler Gernert. 
— — — — — — 


3 An die refp. Leſer des Boten aus dem Rieſengebirge. 

Mit der über 8 Tage auszugebenden Nro. 13 ſchließt ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1822. 
Wir erſuchen ergebenſt um die fällige Zahlung für daſſelde mit 15 Sgr. Nom. Mze. Bei einheimiſchen reſp. 
Leſern wird der Betrag gegen Abgabe einer gedruckten Quittung abgehelt werden. Auswärtige zahlen wie 


gewöhnlich, 
2 Denen Herren Pränumeranten kann Nro. 14 nur gegen Borzeigung des erneuerten Prannmerations⸗ 
Scheines verabfolgt werden. Hirſchberg den 20. Maͤrz 1822. Die Expedition. 


Wechsel- Geld und Effecten - Course. Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. 


—ſ — — 


Breslau den 16. März 1822. 
8 STE Tec. Den 14. März 182. Obchſter.] Mittler Nied rigſter. 
Amsterdam in Couraumrt Vista — — ; 
eG u. 2a aa ee 2M, m 144 3f& In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
Hamburg in Banco er 154 18 — — REDE 
dito — 2 M. 153 7 — Weiſſer Weiten gt 1 36 1 2 6 115 
L. 1. L. Ster 4 dito 7. 11 2 2 - 
1 8 . — Er * diro f Ea 7 Gelber Weitzen — * 1 2 0 * 1 9 6 
i —— in Wechs, Zahl. — ‚> 10 1 Roggen 78 6 4 5 6 
Paar Eee Wr er Bu! * * * 1 * 
Aike I W W. + . — — Gerte . 54 48 33 
ito «„ 2 M. I — — Hafer 3 5 33 32 
dito in 20 Kr. > — Vista 106 — 3 ' 
dio 2 vr. 808 4 . 2 M. ren 104 56 Erbſen „„ 
Berlins „ Aa Vista 4100 1/6 , em 
dito N NET TA 2 M 3 ? 5 4 > 1 
ee eide⸗Markt⸗Preis der Stadt er 
Kayserl, „„ ar 8. . * 97 1/4 Getrei kt Pr ü Jaue 
Friedrichsd! or 18 34 — re 5 TEE TE 
Conventions - Geld e Ta ER er, ag Den 16. März 1922. Hoͤchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Pr. Münzee —ͤ—ũ—m 2 175 175 273 5 - 
Tresor - Scheine . — 108 In Nom. Münze: |» Sgr. ie Silber 
Pandbriefe von 1000 naht. 46 — — 8 
2 . — — Weiſſer Weiten 125 | 115 105 
2 Be Re re |, 'Sır „Gelber Weizen 110 1 0 0 90 
co* ons * « + N ö — 
Churmärksche Obligetionz zee REN TREE 0 62 | 59 56 
. 6 „ 2 — Serſte #4 |, 4 * 38 
Lieferung Schi nn ST 
i ner + 141 — * 


inlösungs - Scheine 


42 256 Wei 1 60 


— 


8 / N a ch 4 rag N 
| zu No. 12. des Boten aus dem Rieſengebirge 182% 


Bekanntmachung ) Zum öffentlichen Verkauf des ſub No. 241 hie ei elegenen Lohndedienten 
wege Hauſes, iſt ein anderweiter ra ern er auf e een 
den 29. Maͤrz 1822 
angeſetzt worden. Sölde den 24. Decbr. 1821. i ö 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Bekanntmachung.) Zum öffenkiſchen Verkauf der sub Litt. O. biefelbft gelegenen, zum Kaufmann 
von Buchs ſchen Nachlaß gehörigen Airpen opt, ift 25 BER nn Termin an x 
den 2. Apr x 
anberaumt worden. Hirſchberg den 15. Februar 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stodtgerich! 
(Bekann Inntmahung.) Zum öffentlichen en Verkauf des ſub Nro, 956 hieſelbſt gelegenen en Gefrebehänd: 
Ar Reicheltſchen Hauſes, iſt ein neuer Termin auf 
a den 2 May d. J. 
anberaumt worden. e den 29. Januar 1822. 
Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
— etanntmachung. ) Zum offentlichen Verkauf des sub No, 561 hieſelbſt e . f 
f u Haufes, iſt ein anderweitiger Biethungs Termin auf 
den 10. May 1822 g 
angeſetzt worden. Nich den 31. Dechr. 1821. 
5 . Königl. Pr. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
i (Bekanntmachung.) Ing.) Bei dem hieſigen Königl. Land- und Stadtgerichte te foll das füb Neo. 2 
pieſelbſt gelegene, auf 2463 Rthlr. 16 Gr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß 8 e eder Schoͤnig gehörige 
Haus, in Terminis den 22. Februar, den 22. April und. 5 
den 28. Juny 1822 
als dem letzten B. ethungs⸗ N Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 28. Nobbr. 182 18 
Königl. Prer Preuß. Land» und Stadtgericht. 


— ( Tanntmap ung.) Zum Zum öffentlichen Verkauf des sub No. 977 No. 977 biefelbftg gelegenen Maurergefeh 

Hauptm. unſchen Hauͤſes, If ein neuer ö „Termin auf 

den ut d. 7 
angeſetzt worden. Hirſchberg den 11. 8 1822. a 
Königl.! Preuß. La Land⸗ und Stabtgeriott 
(Bekanntmach ung. 19.7 Zum öffentlichen Verkauf des 3 Zimmer geſell Schauerſchen Pauſcz Nro. 567 567 
hieſelbſt, iſt ein anderweitiger Biethungs - Termin auf 
den 12. Juli d. J. N 
anberaumt worden. res den 11. Januar 1822. 
Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht 
(Aufforderung rberüng!) Als gerichtlich beſteũter Curator der Nachlaß maſſe des des hiefeldſt 7 7 

Tuchmacher⸗Aelteſten in Benjamin Grätz, fordere ich alle Schuldner jener Maſſe hiermit auf, binnen 
4 Wochen ihre Schuld, in ſo weit ſie fällig iſt, an mich zu berichtigen, oder doch, Behufs etwaniger Unter⸗ 
handlungen, wegen vergfeihmäßiger Beſtimmung des Zahlungs-Zermins, ſich bei mir zu melden, widrigen⸗ 

; er egen die betreffenden Schuldner Klage von mir angeſtellt werden wird. 

irfhberg den 11. Maͤrz 1822. 4 lſchner, Zufiz: Commiſſarius. 

5 E ) Zu Johanny d.“ d. J. wird die Pacht des Rindviehes auf dem berrſchaftlichen Hofe 
zu Nieder : Berbisdorf offen, weshalb hierdurch cautionsfähige Pachtluſtige eingeladen werden, ſich den 
18. April, als dem zu anderweitiger Verpachtung angeſetzten Termin, fruͤh um 9 Uhr, in hieſiger Amtsſtube 

einzufinden, und nach geſchehener Vorleſung der 3 > Gebote 8 
a 1822. ad: e 


Nro. 862 gelegenen Vorwerk gehörigen Aderftüde und Wieſe, auf 6 nacheinanderfolgende Jahre, namlich 
vom 237: März 1822 bis dahin 1828, an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden verpachten werde; 

1. Das Ackerſtuͤck in dem ehemaligen Ballabe⸗Garten, 1 3/4 Scheffel; 

2. Das Ackerſtück gegen den Pflanzberg, 2 1/2 Scheffel; 

3. den ſogenannten Prußelfleck, 6 Metzen; 

4. das Stück unter der Adlerburg, 31/4 Scheffel; 8 
5. das Ackerſtück ohnweit dem Kattnerſchen Hinterguthe, 10 Scheſſel; 
6. die Wieſe ohnweit dem Kattner'ſchen Hinterguthe, 2 3/4 Scheffel. ; 
Saͤmmtliche Aecker befinden ſich in dem befien Düngungszuftande, auch iſt das Stück in dem Ballabe⸗ 

Garten ganz, von dem Ackerſtück ohnweit dem Kattner'ſchen Guthe aber ein Theil mit 3 Scheffeln Korn be⸗ 
ſaͤet, wo blos von dem Pächter das dies faͤlige Saamenkorn zurückverlangt wird. Zum Biethungs⸗ Termin 
beſtimme ich den 23. März d. J., ws ich diejenigen, welche dieſe Ackerſtuͤcke und Wieſe zu pachten willens find, 

Vormittags um 9 Uhr in meine Behauſung einlade, und konnen diejenigen, welche dieſe Ackerſtuͤcke und 
Wieſe vor dem Termin anſehen wollen, ſich dieſerhalb von heute an alle Mittmoche und alle Sonnabende, 
Vormittags um 8 Uhr, bei mir melden, wo ich die Verfügung treffen werde, daß ihrem Verlangen genügt 
werde. Als Caution wird eine halbjährige Pacht praͤnumerando gefordert, und bemerke ich übrigens, daß 
dieſe Ackerſtücke und Wieſe nicht zuſammen, ſondern einzeln verpachtet werden ſollen. 

Hirſchberg den 14. Februar 1822. Der Land- und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Ruhts. 
(Anzeige.) Bei dem Reichsgraflich v. Schaffgottſchiſchen Dominio Greiffenſtein, Löwenberger Kreiſes, 
wird kuͤnſtige Johanny der Vogtdienſt in dem Vorwerke Rabishau vacant. Wirthſchaftskundige, dem Trunk 
nicht ergebene, mit guten moraliſchen Atteſten verſehene Sublecte konnen ſich bei dem unterzeichneten Wirth⸗ 
ſchafts omte ſogleich melden, worauf fie das Nähere zu gewaͤrtigen haben. 
Greiffenſtein den 1. März 1822. Das Wirthſchaftsamt. 
(Anzeige.) Ich habe eine Niederlage von allen Gattungen Schloſſer⸗ und Schmiede⸗ 

Eiſen übernommen, verkaufe zu Fabrik; Preiſen, jedoch nur gegen u baare Zahlung: 
Schien⸗, Stab⸗, Schloſſer⸗ und Reiffen⸗Eiſen ; A Ctnr. 5 Rthlr. Cour. 

ug: und Rohrhacken⸗Schaaren » 5 5 Rthlr. 10 for. — 

i ame Eiſen „ . + 2 5 r 5 Rthir. 15 ſgr. * 
und empfehle mich damit den Herren Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Meiſtern, hier und in der 
Umgegend, beſtens. - Carl Friedrich Adolph. 

(Anzeige.) Promeſſen über Prämien- Scheine und dazu gehörige Staats ⸗Schuldſcheine find, 
das Stück für 3 Rehlr. 10 ſgr. Courant, bei mir zu befommen- C. F. Adolph. 

(Anzeige.) Ein Landguth, 6 Meilen von hier, von ohngefaͤhr 980 Morgen Ausfaat, in einer ange⸗ 
nehmen Gegend, ſoll zu einem aͤußerſt billigen Preis von 24,000 Rthlr. verkauft werden. j 

Mehrere Mühlen, unter denen ſich beſonders eine, die 3200 Rihlr. gebothen wird, vortheilhaft aus⸗ 

geichnet, find gleichfalls zu verkaufen. a 2 f : 
Hieruͤber, fo wie über verſchiedene andere zu verkaufende Landgüther, Grundſtücke, Gärten mit Wohn: 
bäufern u. f. f., iſt genauere Auskunft zu erhalten im Commiſſione⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 
(Bekanntmachung und Empfehlung.) Da ich aus ſo manchen unbeſtimmten Nachfragen ſchlie⸗ 
ßen muß, daß die hleſige Staͤrk⸗ und Liqueur⸗Fadrik noch nicht in dem Grade bekannt iſt, als ſie es wohl ver⸗ 
dient und ich wünſche, fo erlaube ich mir, wiederholt auf ſolche aufmerkſam zu machen. Alle meine Liqueurs, 
die ich jetzt durch einige beliebte Sorten noch vermehrt habe, empfehlen fi durch Billigkeit und Neinheit und 
befriedigende Erwartungen des Kenners. Außerdem iſt bei mir Spiritus vini, jede Probe beſtehend, zu 90 / 
nach Richters Alkoholometer, oder 90% nach Tralles, in verſiegelten Flaſchen billig zu haben. a 
Feinſte und mittle Waitzen⸗Staͤrke iſt in beſter Beſchaffenheit ſtets vorrathig. — Meinen Freunden und 
Kunden darf ich mich nicht empfehlen; wer aber noch nicht mit mir in Verbindung ſteht, für dieſe die Ver⸗ 
ſicherung der beſten, prompteſten und moͤglichſt billigſten Bedienung. 7 BR 
Meffers dorf bei Markliſſa, Friedeberg und Flinsberg, im März 1822. Friedr. Schnͤider. 


— — 


(Gefuh.) Eine bedeutende Parthie Hirſch⸗ und Rehhoͤrner, von geſunder Beſchaf⸗ 
fenheit, wird zu kaufen geſucht von a C. W. George. 


(8 etanntmachung.) In Auftrag mache ich hiemit bekannt, daß ich nachſtehende zu dem ſub 


* 


4 


— 


(Anzeige) Den reſp. frühern Theilnebmern der Unterhaltungen aus der Rinder: und Wölfen, 
kunde zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß das Schlußheft des Jahrganges 1820 und 1821 dieſe Woche 
verſandt wird. 8 . , „ 2 A ei — 4 a 

——: 2 


Das erſte Heft der 8 a 5 En > 
Unterhaltungen aus der Länder» und Voͤlkerkunde für 1822 


iſt dem bereits angezeigten Plane gemaͤß heute erſchienen. 
Das Kupfer ftellt die äußere Anſicht der Hauptkirche von Tarragona dar, und iſt, wie alle nach⸗ 
folgenden Kupfer, auf ſtarkem Velin⸗Kupfer⸗Druckpapier ſauber abgezogen. . 
Der Inhalt des Textes wird den geehrten Theilnehmern Befriedigung gewähren, Die das Heft 
bildenden 4 Bogen liefern folgende intereffante Auffäße: g a 
Die Beſchreibung der Hauptkirche zu Tarragona. 
Das Innere von Peru. 8 
Das Neueſte über Penſylvanien und Virginien. N 
Erzählungen des Engländers Beaver von den Bijuga's. i 3 
Beſchreibung des merkwuͤrdigen, alten Heliopolis, oder des Sonnentempels zu Balbek. 
Ueber die natürlichen Feuertempel der Feueranbeter in Perſien. 


4‘ 


L 
Bon dieſer lehrreichen und unterhaltenden Schrift erſcheinen im Jahre ſechs Hefte; (jedes Hef 
ert 1 gutes Kupfer); welche zuſammen einen Band bilden. — Der wohlfeile Preis des Bandes iſt 
1 Rihlr. Voraus bezahlung, oder einzeln jedes Heft 5 Sgr. Cour., mit der Verbindlichkeit zur Theil⸗ 
nahme eines Bandes. ö 5 f 


Das zweite Heft erſcheint Ende April. Unterzeichnung wird fortwährend angenommen; und em⸗ 


8 pfehle daher dieſe Schrift nochmals zur gütigen Theilnahme. 


Hirſchberg den 19. Maͤrz 1822. 0 C. W. J. Krahn. 


— — —— f — ee —— .kñ— —-—-—¼ Ü — —  — — —_—_ 
(Anzeige,) Da ic nunmehr ſammtliche Weine vom perfloſſenen Fa Einkauf erhalten habe, und 
mein Weinlager ſowohl in Nieder: als Ober⸗Ungar, rothen und weißen Franz⸗, Deutſchen und Spaniſchen 
Weinen gut und ſtark affertirt iſt, To gebe ich mir die Ehre, mich beſtens damit zu empfehlen, und zugleich 
von nachſtehenden Sorten die Verkaufspreiſe, bei Abnahme von einem oder wenigſtens ½ Eimer, anzuzei⸗ 
gen. Junger Franzwein Cour. Rihlr. 28, abgelegener 32, mittel alter 38, alter 42, Graves 40, Sauternes 48, 
1819 , f Medoc 40, beſter 44, Cbateaur Margaux 55, Setter Piccardon 34, alter Mallaga 48. Jam. Num 38, 


fein desgl. 42 und beſter alter 70% 48 pr. Eimer Preuß. gleich 100 alten Quart voͤllig verſteuert. So wie 


man ſich bei dieſen wenigen angeführten Sorten von deren Preiswürdigkeit ‚überzeugen wird, eben fo vers 
ſpreche ich dieſes bei allen ubrigen, und ich glaube daher behaupten zu konnen, daß nach der jetzigen erhoͤhten 


BVerſteurung es nicht möglich ſey, auch bei einem directen Bezuge weder billiger noch Ber zu kaufen. 


Hirſchberg den 12. März 1822. f Gruner. 

(Dank und Anzeige.) Indem ſch Endesunterzeichneter, eßmaliger Paͤchter der hieſigen Gaſtwirth⸗ 
ſchaft zum ſchwarzen Adler, einem nahen ſowohl als entfernten hohen Adel und verehrungs wuͤrdigen Publico 
meinen ganz gehorſamſten Dank, für den mir daſelbſt gewordenen Zuspruch, hierdurch abſtatte, gebe ich mir 
auch zugleich hiermit die Ehre, Ihnen allerſeits bekannt zu machen, wie ich gegenwaͤrtig den hieſigen Gaſthof 
zum goldenen Anker gepachtet, und am Sonntage Palmarum, als den Zr: Maͤrz, dieſe Gaſtwirthſchaft eroͤff⸗ 
nen werde. Für gute Speiſen und Getraͤnke, prompte und reelle Bedienung ſtets Sorge zu tragen, und mir 
dadurch die Zufriedenheit meiner hohen und verehrungswuͤrdigen Gaͤſte zu erwerben, wird nach wie vor mein 
eifrigſtes Befireben ſeyn und bleiben. Warmbrunn im März 1822. J. G. Scholz. 


FR (Pr än umerat ſons⸗ Anzeige.) Unterzeichneter hat eine Anzahl von 15 Präludien, 2 Bogen ſtark, 
componirt, Diejenigen Herren Organſſten, Schullehrer, Adjuvanten oder ſonſtige Liebhaber, welche Luft 


baben, davon Gebrauch zu machen, werden ergebenſt erſucht, ſich bei mir ſchriftlich zu melden. Ich kann 
übrigens Jedem verſichern, daß fie nach dem Zeugniſſe mehrerer Kunſtkenner ihrer Beſtimmung entſprechen. 


Der Preis 8 gGr. aul, 
er Schullehrer und Organiſt zu Birngrütz. 
(Anzeige.) Das Dominium Wederau, Bolkenhayner Kieifes, offerirt hierdurch mehrere Schock Ca⸗ 
roliniſche Pappeln (Papulus heterophylla)& 5 Rihlr. Cour. pro Schock. 2 N 


(Anzeige) Ich habe eine Nieberlage aller Gattungen Schloſſer⸗ und Schmiede⸗Eiſen übernommen, 
und verkaufe, jedoch nur gegen gleich baare Zahlung, zu folgenden Fabrik⸗Preiſen: AIR: | 
Schien⸗, Stab», Schloſſer⸗ und Reiffen:Eifen à Centner 5 Rthlr. Cour, 


Pflug ſchaaren 1 9 ER ; 5 Rthlr. 10 for, — 

Zain⸗Eiſen ; . * 2 . „ 5 Rthlr. 15 fahr. — 
Ich empfehle mich damit den Herren Schloſſer- und Schmiede⸗Meiſtern, hier und in der Umgegend, 
zur gefaͤlligen Abnahme. Friedeberg am Queis, den 12. Maͤrz 1822. Gottfr. Heinr. Guhr. ö 


(Verpachtungs⸗ Anzeige.) Das pachtlos gewordene neue Wirths haus in Friedeberg am Queis, 
auf der Grenze, ſoll auf mehrere hintereinander folgende Jahre aufs neue verpachtet werden. Es iſt dabei 
ein ſchoͤner Tanz⸗Salon, Brennerei und Stallung, und kann zum 1. May d. J. bezogen werden. Auch koͤn⸗ 
nen Pachtluſtige, mit und ohne Wieſewachs, mehrere Scheffel Aecker dazu bekomme. Die Pachtbedingungen 
find in Nro. 227, als dem Locale ſelbſt, fo wie auch einzuſehen bei dem - 

Friedeberg am Queis, den 1. März 1822. f Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer Guhr. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Den 27. d. M., als den dritten bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkts tag, ſol⸗ 
len von Vormittags um 9 Uhr an, in hieſigem Schießhaufe verſchiedene Glas-, kupferne, blechne und eiſerne 
Sachen, Meubles, Haus geraͤthe, Kleider, Gewehre, Gürtlerwaaren und Handwerkszeug, an den Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verkauft werden. Friedeberg am Queis, den 7. März 1822. g 


(Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich die vortrefflichen 
und nützlichen Getreideſchrotmühlen, auf welchen man in einer Stunde einen Scheffel Getreide ſchroten kann, 
nach der neueſten Art und zu den moͤglichſt billigen Preiſen verfertige. Man kann dieſelben nach Belieben 
grob und fein ſtellen. Jeder Liebhaber kann dieſe Mühien bei mir en Augenſchein nehmen und ſelbſt ver⸗ 
ſuchen. 8 Joſeph Leffler, Schloſſermeiſter, 

/ een wohnhaft zu Warmbrunn im Haufe Nro, 242, der Mühle gegenüber. 

(Anzeige.) Auf der Stockgaſſe, in dem Haufe Nro. 123, find 10 Stück Preſſen, welche, nach ges 
ſchehener genauer Unterſuchung, im beſten Zuſtande befunden worden, baldigſt zu verkaufen. Es befinden 
ſich darunter zwei mit geſchmiedeten eiſernen Spillen und meſſingnen Muttern. Das Naͤhere erfaͤhrt man 
bei dem Kaufmann Herrn Jäger in Nro. 56. Ernſt Schaͤffer. 


— — 


(Zu verkaufen) iſt eine grüne Bürgergarden⸗Uniform, wie auch ein weißer Federbuſch. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. * 2 


(Verkaufs- Anzeige.) Ein vor 2 Jahren ganz neu erbautes Nammrad 41/2 Ee hoch, 31/2 Zoll 


| Theilung, fteht wegen Veränderung des Gewerkes zu verkaufen bei dem Unterzeichneten. . 
Hohenwieſe den 28. Februar 1822. f Wolſcht. 
— ————— — —— —2—ᷣ— — üÜũü ll ̃ H ST 

; (Bitte.) Ich babe irgend Jemanden v. Haller's Gedichte geliehen, und ſolche noch nicht wieder er⸗ 
halten. Um gefaͤlligſte Zuruͤckgade bittet 1 8 der Hoftalh Dr. Rimann. 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Es iſt bei Hirſchberg eine nahe am Bober und Zacken gelegene Mahlmühle 
mit 4 Gängen, in gutem Zuſtande, jedoch ohne Aecker, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige melden 
ſich bei dem Gaſtwirth Hoffmann in den Sechsſtaͤdten in der goldnen Sonne. 

(Anzeige.) Zwei ganz fehlerfreie Pferde, Füchfe mit Blaſſen, Wallach und Stute, 6 und 7 Jahr alt, 
letztere ein Engländer und zum Reiten ſehr gut zu gebrauchen, find zu verkaufen. Wer etwa darauf reflecti⸗ 

ren ſollte, würde das Naͤhere in der Expedition des Boten erfahren. Hirſchberg den 12. Maͤrz 1822. 


- (Zu vermiethen.) Auf der innern Schildauer Gaſſe in Nro. 21: find in der zweiten 
Etage zwei Stuben, eine nach vorne und die andre nach hinten, und in der dritten Etage noch 
eine Stube, fo wie unten ein Gewölbe, Holz- und Pferdeſtall, zum naͤchſten ıften April zu 
vermiethen. a . EN 2 

Auch würde man nicht abgeneigt feyn, das ganze Haus, wenn ein annehmliches Geboth 
darauf gemacht wuͤrde, zu verkaufen. 25 
Das Nähere erfährt man in der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


ein Logis von 8 Stuben, Pferde⸗ 


ſtall, Wagenraum und Zubehör, ſowohl im Ganzen als auch Etagenweiſe. 
— —WAWů6 . —U—— — 


(Zu vermiethen) if in dem Haufe Nr. 36 unter der Busterlaube 


* 
7 


Zeitpunktes der neuen Wahlen ergangenen Vorſchriften, nunmehro zur 


Sweiter Nachtrag 

zu No. 12. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822, 
(Bekanntmachung.) Nach Vorſchrift der Allerhoͤchſt erlaßnen allgemeinen Städte: Ordnung 
vom 19. Nopbr. 1808 und 1 des hiernach bevorſtehenden Ausſchejdens eines Drittheils der Herren 


Stadtverordneten und ihrer Herren Stellvertreter wird bekannt meme, daß zufolge 05 we des 
ahl der neuen Herren Stadt⸗ 


verordneten und Stellvertreter der 1. April a. c BR 
beſtimmt worden iſt, und an dieſem Tage vor dem Wahlgeſchaͤft zur angemeſſenen Vorbereitwig für .- 
diefe wichtige Handlung in beiden Kirchen Gottesdienft gehalten werden wird. 

Es werden demnach die Stimmfaͤhigen Bürger hie mit eingeladen, an gedachtem Tage ſowohl 
beim Gottes dienſt, als auch nach deſſen Beendigung um 10 Uhr Vormittags, und zwar ein Jeder in 
dem, für den Bezirk, worinnen er wohnhaft iſt, beſtimmten Wahlverſammlungsorte ſich in Perſon zur 
Wahlverſammlung einzufinden. a 5 i 
Die Wahlverſammlungsorte find: 

1. Für den Langgaſſen Bezirk, der Schüßen: Saal. 

2. Für den Burg Bezirk, der Reſſourcen⸗ Saal. i g * 
3. Fuͤr den Schildauer⸗ Bezirk, der Saal im Gartenhauſe des Herrn Kaufmann Geißler. 
4. Für den Kirch: Bezirk, der Saal im Kantorhauſe. 
5. Fuͤr den Mühlgraben Bezirk, der Saal im ſchwarzen Roß. et 
6. Für den Bober⸗Bezirk, der Saal in der Zuder: Raffinerie, 22 5 
7. Fuͤr den Sand Bezirk, der Saal im Gaſthoſe zum Kynaſt. : 
9. Für den Schützen Bezirk, der Saal im Gaſthofe zu Neuwarſchau. BR 

Jeder, welcher durch dringende und geſetzliche Abhaltungen verhindert wird, der Wahl beizuwoh⸗ 
nen, iſt verpflichtet, fein Außenbleiben und die Verhinder ungsurſachen dem Herrn Bezirksvorſteher an⸗ 
zuzeigen. i ? s 5 

Ins beſondere werden diejenigen, welche bei den bisherigen Wahlen unentſchuldigt oder ohne guͤl⸗ 
tige Dinderungsurſachen weggeblieben find, angelegentlich zu Erfüllung ihrer Bürgerpflichten aufge⸗ 
fordert und wird das Vertrauen gefaßt, daß Jeder, der nicht durch unbehebliche Abhaltungen verhin⸗ 


dert wird, ſich durch Erinnerung an feine Buͤrgerpflicht und durch Erwägung der Wichtigkeit dieſes 


Wahlgeſchäfls angetrieben finden wird, davon nicht zurück zu bleiben. Er, 

Hierbei werden diejenigen, die ſchon mehrmals ohne triftige Gründe ausgeblieben ſind, auf die 
geſetzliche Befugniß der Wohllöbl. Stadtverordneten Verſammlung: wider fie hatt findende Nachtheile 
5 den aufmerkſam gemacht, wornach durch einen von Wohlderfelben gefaßten Beſchluß feſtge⸗ 

t worden: i : er i 0 
daß diejenigen Bürger, welche künftig bei den Wahlverſammlungen abſichtlich ausgeblieben, 
auch ſich nicht geſetzlich entſchuldigt, ftärfer zu andern Gemein⸗Laſten angezogen, und stel des 

Serviſes mehr, als fie ſonſt zu leiſten verbunden, entrichten follen © 2 ; 

Auch muß gewünfcht werden, daß ſich der religidfe und gemeinnützige Sinn für das Wahlgeſchaͤft 
in einem zahlreichern Beſuch des, der Wahl vorausgehenden Gottes dienſtes, äußern moͤge. 

— Dirſchberg den 12. März 1822. | Der Magiſtrat. 
(Sffener Rindviehpaht.) Da das Rind» und Federvich auf den zur Herrſchaft Greiffenſtein, 


Löwenberger Kreiſes, gehoͤrigen herrſchaftlichen Vorwerken zu Greiſfenſtein, Rabis hau, Ullersdorf und Röhrs⸗ 
dorf, vom 2. July d. J ab, auf 3 hintereinander folgende Jahre an den Meift: und Beſtbiethenden verpach⸗ 


tet werden ſoll, fo werden cautionefähige Pachtluſtige hierdurch aufgefordert, ſich wegen des Pachtes 
>, zu Greiffenſtein auf den 6. May a ; ; 
zu Nabishau auf den 7. May, 
zu Ullersdorf auf den 8. May, und. 
23 zu Röhrsdorf auf den 9. May di J. ** 
Vormittags um 9 uhr, anſtebenden Terminen, vor dem Wirthſchaftsamte zu Greiffenſtein, dei welchem die 
nähern Pachtbedingungen zu jeder ſchicklichen Zeit zu erfahren ſind, einzufinden, ihr Geboth abzugeben, und s 
haben den Zuſchlag, nach zuvor eingeholter Genehmigung des Dominit, zu gewaͤrtigen. 
Greiffenſtein den 11. März 1822. f : ' 
Das Reichsgräflich Schaffgotſchiſche Wirthſchaftsamt. 


— — 


1 


| (Bekanntmachung.) Im Wege der Execution wird das dem Häusler Johann Ebrenf / ied Stumpe 


in Flachenſeiffen fub Nro. or gehoͤrende, und auf 238 Rthlr. 9 ſgr. taxirte Frtihaus zum freien Verkauf 
aus geboten, und if zum Licitakions⸗Ter min 5 * 
f 19. April e ; 


der . ac ne 
‚angefegt worden, auf welchen Kauftuſtige eingeladen werden, bier zu erſcheinen, ihre Geboths abzugeben und 
. gewärtigen, daß dem Hoͤchſt⸗ und Beſtbietenden, gegen baars Bezahlung, dieſes Haus adiudicirt werden 
ll. Ober⸗Langenau den 9. März 1822. . e 
Von Foͤrſterſches Patrimonial⸗ Gericht. 


r Börkerihes Patrimenial⸗ rr. 
(Verpachtungs⸗ Anzeige) Das hieſige herrſchaftliche Brau⸗ und Branntwein Urbar ſoll, von 


N Johanny 7822 ab, auf 3 Jahre anderweit verpachtet werden, weil der 30 Jahre hier geweſene Pachtbrauer 


ſich Alterswegen zur Ruhe ſetzen will. Verpachtungstag iſt der 9. April d. J., Nachmiltags um 2 Uhr, wozu 

Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Auswahl und Zuſchlag behaͤlt ſich die Grundherrſchaft vor. Die 

Bedingungen find täglich im biefigen Wirthſchaftsamte zu erfahren. 0 4 N 
Zobten bei Löwenberg, den 15. Maͤrz 1822. et, Sage. 

i (Bekanntmachu n9.) Da ſich der Herr Graf von Roflis auf Neuland überzeugt hat, daß der Gips 
bei den mehr ſinkenden als ſteigenden Getraidepreifen immer noch zu Foftfpielig ſey, ſo wird mit deſſen Ges 
nehmigung, vom heutigen Dato an, in der hieſigen Reichs graͤflich von Noſtitzſchen Gips⸗Niederlage der Herr⸗ 
ſchaft Neuland, die Tonne Gips, 5 Cr. Preuß., für 1 Rthlr. 18 9 Gr. Cour. verkauft, und noch bemerkt, 
daß Niemand ein Ladegeld oder fonftige Aus lage in der Niederlage ſelbſt zu befürchten hat. 

Indem dieſer Preis den Zeitverb Itniffen angemeſſen iſt, und es einem jeden reſp. Landwirth moͤglich 
wird, durch dieſes Surrogat ſeinen Futterbau zu betreiben und zu verbeſſern, ſo rechnet man auf eine ſehr 
gütige Abnahme. öwenberg den 18. März 1822. 8 

a { olan 


7 er fet, Ä % 0 
Wirthſchafts⸗ Director der Herrſchaft Neuland. Vorſteher der Niederlage. 
(Anzeige.) Die ganze Sder⸗Etage neb Zubehör . Nro. 189 am Ringe, iſt baldigſt zu bezjehn; 
auch würde jede Halfte 2 vermiethen. 8 Fee 


— —— - — 


(Anzeige.) Eine neue Art ladirte Brünelie- und Sammtſchuh, wie auch a andern 
„C. Blaſius. 


Waaren, hat von der Meſſe aus Frankfurt an der Oder erhalten 


(Anzefge.) Wer gefonnen feyn folie, in dieſem Jahre einen Kalkofen welcher mit Steinkohlen be⸗ 
trieben wird, zu pachten, und zwar unter m 8 chſt billigen Bedingungen, erfährt das Naͤhere zu jeder Zeit 
dei dem Wirthſchafts amte zu Ober⸗Kauffung⸗Elbel. 

(Dankfagung.) Durch die gütige Veranſtaltung des Herrn Brauer Puſchmann, iſt auf deſſen am 
Sonntage alé den 10. b. M. gehaltenen Maskenball von den daſelbſt befindlich geweſenen Gaͤſten für meinen 
armen contracten Mann und für einen armen ſchwachen Greis der Betrag von L 1/2 Rthlr. Eour..gefammelt 


Hirſchberg den 15. März 1822. Verehel. Römer. 


(Dienfigefud,) Eine Frau von geſetztem Alter, welche beinahe fünf Jahr bei einem einzelnen 
Herrn als Köchinn gedient hat, und jetzt durch den Tod deſſelben außer Brodt iſt, wünfcht ein Unter⸗ 


kommen ähnlicher Art. Ein Zeugniß ihres Wohlverhaltens kann ſie aufweiſen. Das Naͤhere erfaͤhrt 


man in der Expedition des Boten. 


(Unzeig e.) Neue Kunſt⸗Butterformen aller Art werben zu den moͤglichſt billigen Preiſen ver⸗ 
fertigt bei Carl Friedrich Weinmann in Ober⸗Grunau Nro. 136. 


(Berkaufs⸗ Anzeige.) In Hänchen bei Löwenderg ſteht ein dienſtfreies Bauergulh, welches 


40 Scheffel Brest. Maaß Aus ſaat und 2 Scheffel gutes Wieſewachs hat, zu verkaufen. Kaufluſtige 


erfahren das Naͤhere bei dem Eigenthümer Daniel Menzel, Bauer dafetpft. 


Dieſe Wochenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. Stabt⸗ Buchdruckerei bei Carl W. J. Krahn auf der 


innern Schilbauergaſſe Nr. . 
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